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Kantonaler SBagnerraeifter»
uerbanb ©larnê. Korr.) Qn
feiner orbentlicßen .fperbftoer»
fammlung befcbaftigte-fid) ber
îantonale SBagnermeifteroer»

v banb mit ber SluffteEung eines
neuen ©arife§, melier an ©teile be§ alten mit Eleujabr
1909 in Kraft treten foil. Um ben ïïtnforberungen ber
2lrbeit§fräfte auf finanjieûe 'öefferfteEung geredet ju
merben, befcßloß ^ fßerfammlung, auf ^Reparaturen
einen Sluffcßlag oon 10 °/o eintreten $u laffen.

Kantonaler fütalermeiftcrperbanb ©laruê. (Korr.)
31m legten ©onntag fonftitierten fief) bie SRatermeifter

ju einem fßerbanbe, nad)bem ber ©efretär beê febroeije»

rifeßen ÏÏRalermeifteroerbanbes, .Çerr ®r. Nobler, 3ürid),
ba§ bejüglidfe fReferat übernommen batte. iöeoor man
jebodf befinitioe Söefd^tüffe faßt, roiE man juerft mit ben

Kollegen be§ benachbarten ©t. ©aller Dberlanbes güfp
lung nehmen, um bie 9Jtögtict)feit bstbeijufüf)ren, fid)
eoentueE mit biefen ju einem tßerbanbe jufammengi
fcßließen.

©amit finb fo jiemtid) bie SReifter aller öerufe im
Kanton ®laru§ organiftert.

Allgemeines Bauwesen.
Sine große SBafferberforgung in ben Kantonen fÇrct=

burg unb ÜBaabt. SRit einigen roaabtlänbifd^en ©e=

meinben fyaben ^ beiben freiburgifeßen ©emeinben be§

9Siüi§bad)bejirfe§, fRemaufen§ unb 2lttalen§, gemein»
fcßaftlicb eine großartige ©Bafferoerforgung aufgeführt.
®a§ Eöaffer rourbe in einer ^öße oon 1210 m bei
SRologp ob ©batet ©t. ©enif gefaßt. 3Son ßier mirb
e§ 8—900 m bem tßioifbacß entlang geführt auf ben
SRont, mo e§ fid) in großem fReferooir oon 420,000
Gitern Qnßalt famntelt. £jier jroeigt fieß bie Gettnng
nad) fRemaufenf ab, bei ^haumroeße bie nad) Slttalenf,
bie fidb in ein 210,000 Giter ßaltenbef fReferooir ergießt.
3ene Drtfcßaft bat 17, biefe 19 .fppbranten eingerichtet.
®a§ ganje Unternehmen roeift runb 24'/» Kilometer
Seitung auf, roop 430 ©onnen ober 50 SBagenlabungen
@ifen= unb ©taßlmaterial notroenbig maren.

©etjicßftanbbaute Gocarno. fRacß Plänen oon ©eo=
meter ©omafetti in Gocarno roilt baf Comitato Cara-
binieri Locarnesi eine neue ©dßießplaß » @inrid)tnng
feßaffen. ®ie ©ingabefrift geßt mit 20. ©ejember ju ©nbe.

Stbulh"u§bau tBalötßal. |)ier bilbet gegenroärtig bie
©cßutbausbauangetegenheit baf aftueEe ©ßema. ©iie mit
ber fHufgabe betrauten Kommifftonen haben ftch fû* einen
@d)ulbau§=97eubau in fßerbinbung mit einer ©urnßaEe
(naeß bem projette la fRocße, ©täßelin & ©ie. S3afel)
entfliehen. 3ll§ S3auplaß ift baf ©errain jtoifeßen
93al§tßal nnb Kluf, unroeit ber proteftantifeßen Kirche

(SîtiWBîMSW
\,V/1 Ki"

Kantonaler Wagnermeister-
verband Glarus. Korr>) In
seiner ordentlichen Herbstver-
sammlung beschäftigte-sich der

^ kantonale Wagnermeisterver-î band mit der Ausstellung eines
neuen Tarifes, welcher an Stelle des alten mit Neujahr
1909 in Kraft treten soll. Um den Anforderungen der
Arbeitskräfte auf finanzielle Besserstellung gerecht zu
werden, beschloß die Versammlung, auf Reparaturen
einen Aufschlag von 10 eintreten zu lassen.

Kantonaler Malermeistcrverband Glarus. (Korr.)
Am letzten Sonntag konstitierten sich die Malermeister
zu einem Verbände, nachdem der Sekretär des schweize-

rischen Malermeisterverbandes, Herr Dr. Hohler, Zürich,
das bezügliche Referat übernommen hatte. Bevor man
jedoch definitive Beschlüsse faßt, will man zuerst mit den

Kollegen des benachbarten St. Galler Oberlandes Füh-
lung nehmen, um die Möglichkeit herbeizuführen, sich

eventuell mit diesen zu einem Verbände zusammen^!
schließen.

Damit sind so ziemlich die Meister aller Berufe im
Kanton Glarus organisiert.

Hllgemà! SâWèîêN.
Eine große Wasserversorgung in den Kantonen Frei-

bürg und Waadt. Mit einigen waadtländischen Ge-
meinden haben die beiden freiburgischen Gemeinden des

Vivisbachbezirkes, Remaufens und Attalens, gemein-
schastlich eine großartige Wasserversorgung ausgeführt.
Das Wasser wurde in einer Höhe von 1210 m bei

Mology ob Chatel St. Denis gefaßt. Von hier wird
es 8—900 m dem Vivisbach entlang geführt auf den
Mont, wo es sich in großem Reservoir von 420,000
Litern Inhalt sammelt. Hier zweigt sich die Leitung
nach Remaufens ab, bei Beaumroche die nach Attalens,
die sich in ein 210,000 Liter haltendes Reservoir ergießt.
Jene Ortschaft hat 17, diese 19 Hydranten eingerichtet.
Das ganze Unternehmen weist rund 24'/- Kilometer
Leitung auf, wozu 430 Tonnen oder 50 Wagenladungen
Eisen- und Stahlmaterial notwendig waren.

Schießstandbaute Locarno. Nach Plänen von Geo-
meter E. Tomasetti in Locarno will das (lomituw dara-
biiiwri Uoegrne--i eine neue Schießplatz - Einrichtung
schaffen. Die Eingabefrist geht mit 20. Dezember zu Ende.

Schulhausbau Balsthal. Hier bildet gegenwärtig die
Schulhausbauangelegenheit das aktuelle Thema. T>ie mit
der Aufgabe betrauten Kommissionen haben sich für einen
Schulhaus-Neubau in Verbindung mit einer Turnhalle
(nach dem Projekte la Roche, Stähelin à Eie. Basel)
entschieden. Als Bauplatz ist das Terrain zwischen
Balsthal und Klus, unweit der protestantischen Kirche
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oorgefehen. ®er 33au felbfi foil in roirffamer 3Irc^tte£=
tonif gehalten roerben unb aßen Ülnforberungen, bie man
an einen mobernen ©djulhauSbau fteßt, entfpredîen.

2>aS fßoftgebäube iu iîenjburg fofl bebeutenb erroei=

tert roetben. ®ie ttnterhanblungen mit her fßoftöiref»
tion finb anhängig.

Die Cötung von 0usseisen
ein gelöstes Problem.

(Gritigef.)
@S gibt roohl niemanb in ben jafjßofen Qnbuftrie»

jroetgen, in benen @ifen oerroenbet roirb, nom großen
Ingenieur bis jum befdEjeibenfien „©dßoffer", bet nidjt
mit 9îed)t ber ©dfroeiffung ber SJletaße im aßgemeinen
nnb ber Sötung non ©ufjeifen im befonberen fef)r groffe
3Bichtigfeit beimißt, unb in ber $at ßanbelt eS fid) i)ier
um ein aufferorbentlicß f)eif(e§ problem, baS non un=
jätjtigen ©cßroierigfeiten umgeben ift. Sßan fann fogar
behaupten, bafj biefeS problem, roaS ©uffeifen betrifft,
bis jet)t als fo gut roie unlösbar angefehen rourbe. Stßan

befanb fid) batjer bei 33rud) eines ©ufjftûcîS in ber
unangenehmen ßroangstage, baS ©tücf burcb ein neues
erfetjen ju muffen, gleid)üiel ob eS 50 Etappen, 50
granfen ober 500 f^ranfen foftete.

2Bat)rlirf) ein foftfpietigeS 33ergnügen. @in 33er ^

gnügen, baS gar manchem jfabrifanten aßjäfjrtic^ harte
Dpfer auferlegte.

3d) freue mid) baher meinen Sefern mitteilen ju
fönnen, bafj idj fürjlicf) ben 33efud) eines heroorragenben
fchroeijerifdjen 3"9enteur§ empfing, ber mir mehrere
9ßafd)inenteile norlegte — unter anberem ein 3<*bnrab

unb eine 3ahnftange, beren abgebrochene 3äbne burd)
ein neues 3Serfahren auSgebeffert roaren, (fo*ufagen an»
gelittet, etroa roie man einen jetbrocßenen jeßer ütten
roürbe), ein 33erfahren, beffen pra!tifd)er Sßert burch
eine Slnjalß mafjgebenber fÇac^Ieute unb oon ftaatlid)en
3lnftalten, roie bie eibgenöffifd)e SßateriatprüfungSanftalt
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unb bie beS britifcßen SRarineminifteriumS, nad) ben
ftrengftenS burchgeführten, oorgefd)riebenen 33erfuchen,
offij%ieß feftgefießt rourbe.

Unb in ber $at geftattei biefeS 33etfahren, ©ufjeifen

^jVîiinzmger £ Zürich^
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vorgesehen. Der Bau selbst soll in wirksamer Architek-
tonik gehalten werden und allen Anforderungen, die man
an einen modernen Schulhausbau stellt, entsprechen.

Das Postgebiiude iu Lenzburg soll bedeutend erwei-
tert werden. Die Unterhandlungen mit der Postvirek-
tion sind anhängig.

vie Lotung von gimeken
Ein gelöstes Problem.

(Emges.)

Es gibt wohl niemand in den zahllosen Industrie-
zweigen, in denen Eisen verwendet wird, vom großen
Ingenieur bis zum bescheidensten „Schlosser", der nicht
mit Recht der Schweißung der Metalle im allgemeinen
und der Lötung von Gußeisen im besonderen sehr große
Wichtigkeit beimißt, und in der Tat handelt es sich hier
um ein außerordentlich heikles Problem, das von un-
zähligen Schwierigkeiten umgeben ist. Man kann sogar
behaupten, daß dieses Problem, was Gußeisen betrifft,
bis jetzt als so gut wie unlösbar angesehen wurde. Man
befand sich daher bei Bruch eines Gußstücks in der
unangenehmen Zwangslage, das Stück durch ein neues
ersetzen zu müssen, gleichviel ob es 50 Rappen, 50
Franken oder 500 Franken kostete.

Wahrlich ein kostspieliges Vergnügen. Ein Ver
gnügen, das gar manchem Fabrikanten alljährlich harte
Opfer auferlegte.

Ich freue mich daher meinen Lesern mitteilen zu
können, daß ich kürzlich den Besuch eines hervorragenden
schweizerischen Ingenieurs empfing, der mir mehrere
Maschinenteile vorlegte — unter anderem ein Zahnrad

und eine Zahnstange, deren abgebrochene Zäbne durch
ein neues Verfahren ausgebessert waren, (sozusagen an-
gekittet, etwa wie man einen zerbrochenen Teller kitten
würde), ein Verfahren, dessen praktischer Wert durch
eine Anzahl maßgebender Fachleute und von staatlichen
Anstalten, wie die eidgenössische Materialprüfungsanstalt

und die des britischen Marineministeriums, nach den
strengstens durchgeführten, vorgeschriebenen Versuchen,
offiziell festgestellt wurde.

Und in der Tat gestattet dieses Verfahren, Gußeisen

L Züriek^
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